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Von Nah und Fern.
Flörsheim , den 1 . Mai 1907.

— Rheindairpstchsifehrt Cöinische und Düss tdo-ser Ge¬
sellschaft. Am 1 . Mal nehmen die Schnellboote „Deutscher
Kaiser " und „ Wllhelm , Kaiser und Kömg " , ihre rcqeimöß gen
Fchrtcn wieder ouf . Abfahrt von B ebnck : morgens 9 Uhr
25 Min ., Ankunft m Cöln 4 Uhr 45 Min . nachmittags.
Im Anschluß hieran ist auch die G pückbjördemng wieder
eingerichtet.

— Der Termin für die allgemeine Berufs - und Betriebs.
Kühlung ist vom Bundesrat ouf den 12 . Jum d. I . festge-
i ' tzi. Die Züblung findet >m Sommer statt , um die deutsche
Volkswirtschaft in möglichster Entfaltung aufzunedmen . Auch
d>e früheren Erhebungen fielen in den Juni . W gen der
großen Arbeiten und Koste» können die Berufs - und Betriebs-
Kühlungen nur selten stattfinden . Bshr  sind überhaupt
our zwei, die erste 1882 , die zweite 1895 , vorgenommen.
Seit der letzt n hat sich bas Erwerbsleben besonders schnell
entwickelt. Zweifellos w'rd d.Sialv die Statist .! große
Veränderungen in der deutschen Volkswirtschaft aufweisen.

— Met Einführung der Tarifrcform , 1 . Mai d. Js .,
sollen in großer Schrift gedruckte Bekanntmachungen an
auffallenden St -llen der Fahrkarten , und G pächchalter an¬
gebracht werden , und zwur für erster « folg »den Wortlauts
«Rückfahrkarten werden nicht mehr ousgegeb -n (ausgenommen
>m Seebäder - und Buslondv -rkehr . Wer de; Lösung der
Fahrkarte schon entschlossen ist, an demselben oder dem nächst
folgenden Tage die Rückreise m-.zutreten , kann , soweit nicht
Dvppelkarten verausgabt werden , gleichzeitig m,t der Fahr¬
karte zur Hinfahrt eine solche ui umgikchrter Richtung lösen.
Di - zur Rückfahrt bestimmte Karte wird durch den Stemp t-
aufdruck „Rückfahrt " als gült ' g zur Fahrt m umgekehrter
Richtung gekennzeichnet. Zur Vermeidung von Verzögerungen
bei den Fahrkarten - Prüfungen wird ersucht, bi«__ mit dem
Sl - ir pelaufdruck „ RUckf. " versehenen Fahrkarten den Schaffnern
on der Bahnstergip -rre oder den Zügen bei der Hinfahrt
nicht mit vorzuzeigen ." — Die an den Gepäckabfertigungen
onzubringende .. Bekanntmachungen sollen tauten : „Fre 'grpäck
wird nicht mehr gewährt . Rnsegcpäck lm Gewichte b>s zu
25 Klg . einschl. wird zu folgenden Sätzen befördert ; ouf
Entfernungen von 1 —50 Kilometer (Zone N >. 1) 0 20 --̂ ,
oufEatferungen von 51 —300 K tometir (Zone 2 — 6) 0 50 *M-,
£>uf Entfernungen über 300 K lomcter (Zone 7 — 14 ) 1 Jl.
Die Frachtsätze für höheres Gewicht sind aus dem ausyängen-
d-u Tarife zu ersehen " .

Mainz , 29 . April. Kindesausfetzung. Eine Dienstmagd
brachte ,h , miehel :ch-s , drei Tage attes Kiuv in ein W rtS
iokal , wo sich der angebliche Vater als Gast aufhittt , legte
ks auf den T ' sch und entfernte sich. Sie gibt an , sie Hab
b°s getan , weil der Vater für das K nd nicht sorgen will.

Wiesbaden , 30. Apcl . Wie nunmehr endgültig fest.
si£h>, w rv ver Kaiser bereits am Mittwoch , den 8 . Ma ;,
Uochunttags 5 Uhr 35 Min ., hier euitr . fstn und bis em-
schl.etztich Freitag , dm 17 . Ma , hier verweilen . D -e Emp.
sungSfeterlichkeiten der Stadt bleiben mit dem Festakt der
Einweihung des neuen Kurhauses verbunden.

Wiesbaden , 29 . April. Samstag nachmittag3 Uhr
wohnte die 80jahng - Ehefrau des Schreiners Würz der Trauung
ihrer Tochter bei. Drei Stunden später war die alte Frau
i 'Ne Leiche. Derselbe Standesbeamte , welcher die standes-
amtl .che Trauung vollzogen hatte , mußte auch die Sterbe-
Urkunde ausstellen.

Wiesbaden , 30 . April. Am Kochbrunnen beginnen
wvrgen M .rtwoch die Morgenkonzerte , und zwar eine halbe
Glinde später wie in den vorhergehenden Jahren , also um
' 'Vs Uhr . Um 117a Uhr vormittags wird ein Promenade-
kvnzert, ausg,führt von der Kapelle des Regiments von
©etßbotff , au der Wilh -lmstraße stattfinden.

Geisenheim , 29 . April. H-er begeht im Lause dieses
Fohres der G stnigveieu , „Cäcllla " das 70 . Stiftungsfest,

dem Turnerjubiläum ist das Gauturnfest verbunden.

Rndesheim , 29 . April. Fünf Geschwister aus Et-
bivgen , biei Brüo -r und zwei Schwestern , konnten sich über
bas elterliche Erbe nicht einigen und riefen richterliche Ent¬
scheidung an . Die Entscheidung war aber jedenfalls Nicht
nach dem Geschmacks der Erben ausgefallen , denn kaum
hotten sie das Amtszimmer verlass -n, da fi len Brüder und
Schwester übereinander her und verprügelten sich nach allen

Regeln d.r Kunst . Dos gesamte Gerichispersonal mußle
herbe «, um d e Kawpshähne ausnrianderzubcii ' gen.

Frankfurt a. M ., 30. Apn«. Das von einem un¬
bekannten HeiratSschwinvler um 63000 Mark betrogene
Mädchen ist eine Marse aus Opp »de m. Es kann den Ver¬
lust leicht verschmerzen, denn cs d sitzt noch rund 150000 Mk.
Die Poi 'z >hat b sh -r v -rg -bbch ' nüch dem Schwindler gesucht.

Frankfurt a. M ., 30 . Ap il. D 'e von den beiden p,o-
j k! rtcn B ückcn zu cst zu erbauende , d'e von Frankfurt nach
Off nbach führen soll , wild 16 Mill . Ma >k kosten, die zur
Hälfte von der Stadt unb d-m Kreise Off i>b ' ch, zur andern
Hälfte von der Stadt Frankfurt gezahlt werden . D >e Breite
der Brücke soll 18 80 M ter betragen , so daß Rrum für
eine zweigleisige Straßenbahn bleibt . Sie bildet die Fort-
sitzung der neuen Nord -Südstraß -, die in der Nähe der Rieder¬
höfe beginnt und ouf hohem Damm das Hafengelände über-
fchreitet . Die Ausführung ist in Beton ra t echter Stein-
Verblendung gedacht. D ' e Mmnbrücke von Frankfurt nach
Sachsenhausen , die 1450000 Mark kosten soll , wird aus
Eisenfachwerk hergestltt . S >e brldet mit der Ueberbrückung
der Einfahrt zum Unterhafen und der Kohlerilagerplätze einen
zusammenhängenden Brück -nzug.

Hosheim a . T ., 29 . April . Gewerbe - Ausstellung.
Das sUiifz «jährige B -sthen b s hiesigen Gewerbevereins
wird in diesem Jahre hier durch eine Lokolgewerbeausstellung
gefeiert werden . Da die hiesigen Gewerbetreibenden sich an
der Ausstellung gerne beteiligen , soll dieselbe etwa schon
M .tte Juli eröffnet werden.

Die Bekämpfung der Soldaten-
MißhandsiMM.

Man sollte es kaum für möglich halten , daß die Sol-
dätenmißhandlungm noch immer in der deutschen Armee
grassieren , trotz der kaiserlichen Erlasse , trotz der strengen
Bestrafungen und trotzdem ein großer Teil der deutschen
Presse nicht verfehlte , die Vergehen dieser Art in verdien¬
ter Weise an bcu Pranger zu stellen . Manche glauben
jetzt allerdings , ein Hall oh darüber anschlaaen zu dür¬
fen daß der Kriegsminister in seiner Reichstagsrede vom
25 . April erklären konnte : Die Mißhandlungen im Heere
seien tatsächlich zmückgeganaen , und es hätten sich dre^
Ahndunaen solcher von 906 im Jahre 1904 arif 780 rm
Jahre 1906 vermindert . Also sind doch noch fast 800
der beklagenswerten Fälle im vorigen Jahre eingetreten,
trotz aller zu ihrer Verhinderung angewandten Mittel . Da
haben wir noch gar keinen Grund , zu subeln , ganz abge¬
sehen davon , daß aewiß viele Mißhandlrmgen nicht an die
große Glocke geschlagen und nicht bekannt werden und
infolgedessen auch nicht zur Bestrafung gelanaen . Es ist
ja schon oft versichert worden , daß die meisten Geschoh-
uisse dieser Art durch Einschüchterung und Ueberredung
vertuschest werden .. Der Kriegsminister meinte auch , die
brutalen Mißhandlungen feien so gut wie abgeschasst und
die geringeren würden nie ganz aufhören . Ein sehr
schwacher Trost , zumal die Begriffe von „gering tu die-
ser Hinsicht äußerst verschieden sind . Der Abgeordnete Dr.
M ü l I e r - Meininaen brachte ia rn derselben Setzung des
Reichstages neue Fälle zur Sprache dre geradezu haar¬
sträubend sind . Wie kommt es wohl daß diese Eiterbeule
des deutschen Heeres noch Nicht aufgestochen werden konnte?
Die Nächstliegende Antwort ist wohl die : daß die frag¬
lichen Kaiserlichen Erlasse den Unterosstzleren wenn über-
Haupt , nicht genügend cingescharft worden sind , daß . fer¬
ner / letztere über die geschehenen, Verurteilungen nicht un-
terrichtet werden und daß sich b« ihnen die Meinung ein-
gebürgert hat . von ihren VorgAtzten geschützt zu werden.
Würden allmonatlich den Os rzrerkorps und den Unter-
osfizierkorps der einzelnen taktischen Einheiten zene Er¬
lasse und die vorqekommenen neuesten Verurteilungen vorge¬
lesen uiid denselben anderweite Verhaltungsmaßregeln ge-
genüber störrigen und ungeschickten Soldaten erteilt , dann
könnte eine baldige wesentliche Besserung nicht ausbleiben
und müßte eine vollständige Airsrottung des Mißstandes
in nicht ferner Zeit cintreten . Die einmalige Verlesung
eines kaiserlichen Erlasses nützt nicht viel . Denn das da-
bei Gehörte macht bald anderen Eindrücken Platz und ist
nur zu leicht verschwitzt, zumal die Lektüre solcher Zeitun-
gen , welche diese Angelegenheiten eingehend , und ohne ein
Blatt vor den Mund zu nehmen , erörtern , den Unteroffi-
zieren verboten ist. Die Meisten der Letzteren lesen über-
Haupt keine Zeitungen oder nur solche, welche das Kapitel
der Soldatenmisthandlungen gänzlich übergehen.

Der General der Infanterie , Erbprinz von Sachsen-
Meiningen , Schwager des Kaisers , hat vor einigen Jahren
übrigens in einem Korpsbefehl noch ein anderes Mittel
angegeben , um den Mißhandlungen ein Ende zu machen.
Er argumentierte dabei folgendermaßen : Ein guter Sol-
bat kann nur derjenige sein, der ein hohes Ehrgefühl in

sich trägt ; wer ein solches besitzt, läßt sich nicht Schlägen
und nicht mißhandeln , und dessen Psiicht ist es , jede ihm
von seiten eines Vorgesetzten widerfahrene Entehrung so¬
fort und rüchichtslos zur Anzeige zu bringen ; der Sol¬
dat , welcher dies unterläßt , ist ehrlos , verletzt seine Pflicht
und sollte dafür bestraft werden.

Wenn von den Soldaten allgemein hiernach gehan¬
delt würde , so konnte der Mitzstand freilich auch ausgerot¬
tet werden . Denn es ist Tatsache , daß viele Soldaten
kein so hohes Maß von Ehrgefühl oder wenigstens nicht
den Mut haben , dieser Forderung zu entsprechen , daß sie
sich vielmehr einschüchtern und überreden lassen, über das
ihnen Angetane zu schweigen, und daß gerade dieses Ver¬
halten es ist, was die zu Roheiten geneigten Elemente
unter den Unteroffizieren dazu ermutigt , sich gehen zu
lassen und ihrem Unntut in gewalttätiger Weise Lust zu
machen.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Die V o r st ä n d e der Freisinnigen Volkspartei der
Wahlkreise Leimep -Reinschcid -Mettmaun und Lennep -Rem-
scheid-Solingen verösfentlichcn folgende Erklärung ; „Wir
bedauern lebhaft die großen Unannehmlichkeiten , die Herrn
Prof . Eickhof; aus seiner Doppelwahl erwachsen sind, ver-
urteilen die in der Presse gegen ihn gerichteten ebenso ver-
letzenden wie grundlosen schweren Angriffe aufs schärfste
und sprechen unseren : verdienten Vertreter tm Reichstag
und Landtag das vollste Vertrauen aus ."

Rutztand.
Der „R u s s i" meldet : Bei einer gestern in der

Wohnung des Fürsten Dot .or . cow abgehalt -nen Beratung
aller oppositionellen Parieren über die Stellungnahme zu
der Festsetzung des Rekrutenlonttiigents erklärten die Ka¬
detten , die Reichsduma müsse den Amrag der Negierung
annehmen , da sie sich sonst blotzstelle. Gegen die Amrahme
erklärten sich die Soziairevolmionäre , die Soziatoemokva-
ten , die Arbeiterpartei und die Voikssozialisten . Viele
Mohammedaner wollen sich der Abstimmung enthalten . Die
Polen nahmen an der Beratung nicht teil . Die Re-
gie'rungsvorlage fordert 6000 Mann weniger als im Vor¬
jahre.

Amerika.
M -exiko drohte,  die diplomatischen Beziehun¬

gen mit Guatemala  abzubrechen , wenn letzteres nicht
den guatemalrschen General Jose Lima ausliesere zur Un¬
tersuchung durch die mexikanischen Gerichte wegen der Er¬
mordung des früheren Präsidenten Varillas am 7. April.

Belgien.
Infolge der Weigerung  des Genter Abge¬

ordneten Correman und des Brüsseler Abgeordneten de
Lantsheere in das Ministerium einzutretcn . erleidet di!
Kabinettsbildung von neuem einen Aufschub . Helleputte
wurde gebeten , einzutretcn , ist aber noch unentschlossen;
sein Eintritt wäre bedeutsam für die Sozialpolitik . Der
König bleibt bis Donnerstag früh in Paris , wo Mitt¬
woch der König von England eintrifft . '

Neueste Nachrichten.
— * Berlin , 29 . April . Das Zentrum hat zur zwei¬

ten Beratung des Etats des Auswärtigen Amts eine Re¬
solution eingcbrocht , den Reichskanzler zu ersuchen , dem
Reichstage periodisch über die internationalen Beziehun¬
gen des Deutschen Reiches urkundliches Material zugehen
zu lassen.

— * Sofia , 29 . April . Der Herzog und die Her-
zogin zu Mecklenburg -Schwerin werden morgen Bulga¬
rien über Nustschuk verlassen . In Giurgcvo werden sie
von dem rumänischen Thronfolger begrüßt werden und
alsdann einen kurzen Besuch in Bukarest abstatten.

— * Messina . 29 . April . Gestern abend gegen zehn
Uhr erfolgte auf der Insel Stromboli ein starker vulka-
nischer Ausbruch mit einer Erderschütterung , welche den
Bruch zahlreicher Fensterscheiben und sonstigen Schaden
auf dem Lande zur Folge hatte . Die Kabelverbmdung
zwischen den Inseln Stromboli und Lipari ist unter-
brachen . „

— * Berlin , 29 . April , Dem außerordentlichen Pro¬
fessor für Geburtshülfe und Gynäkologie an der hiesigen
Universität Tr . Faßbcnder . ist der Charakter als Geheimer
Medizinalrat verliehen worden . ^ . ..

— * Landshnt , 29 . April . Vor dem Emfahrtchig-
nal des hiesigen Bahnhofes tft ein Gütcrzug entgleist . Von
59 Wagen sind die ersten 20 mehr oder minder schwer
beschädigt . Zwei Bahnbeamtc wurden verletzt . .

— * Landau (Pfalz ) , 29 . April . Der 48 jährige
Klammermachcr Feldberg , ein Vater von fechs Kmpern,
wollte mehreren Touristen die Besteigungsweste des pei¬
len Asseljteins bei Amrweiler zeigen , stürzte ab und brach
das Genick. Er war sofort tot.
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Flörsheim , den 1. Mai 1907
N Bei bem am Sonntag in Eddersheim stattgefundenen

Bezirksfeuerwehrtag war auch die hiesige Wehr durch etwa
25 Personen vertreten. Lobend hervorgehobeu wurde von
den Flörsheimer Delegierten die gute Schulung der TdderS
heimer Wehr sowie die äuß-rst stattliche Herausputzung deS
kleinen Nachbarortes. Fast jedes HauS hatte Flaggen- und
sonstigen Schmuck angelegt.

N (Der Großherzog auf der Taunu-strecke.) AuS Homburg
v. d. H., 30. April, wird gemeldet: Der Großherzog und
die Großherzogin von Hessen fuhren gestern mit dem Prinzen
und der Prinzessin Heinrich von Preußen mit Gefolge in
zwei Automobilen die Rennstrecke ab und trafen um 1 Uhr
auf der Saalburg ein, wo das Diner im Saalburg-Restauran
eingenommen wurde. Prinz und Prinzessin Heinrich von
Preußen statteten von hier aus der Kaiserin i« Königlichen
Schloß nachmittags3 Uhr einen kurzen Besuch ab. — Die
Kaiserin mochte gestern nachmittag einen Spaziergang durch
den Tannenwald. Heute vormittag unternahm sie einen
Spazierritt und gebrauchte mittag« die Badekur. Die Ab
reise der Kaiserin nach Potsdam erfolgt heute abend 9 Uhr,
die Rückkehr nach Homburg Samstag, den 4. Mai, früh 8
Uhr.

0 Ueber die Zahl und die Art der Haushaltungen im
Deutschen Reiche sind kürzlich als weiteres Ergebnis der
Volkszählung vom 1. Dezember 190b in den Vierteljahrs-
heften zur Statistik des Reiche« einige Daten veröffentlicht
worden. ES wurden ermittelt: 96b 759 Haushaltungen
Einzellebender. 12 247 691 Familienhaushaltungen mit
57 811 495 Personen, 61081 Anstalten mit 1864 024
Personen. Unter den Anstalten ist die Gesamtheit solcher
Personen zu verstehen, welche freiwillig oder gezwungen unter
besonderer Oberleitung In Kost und Wohnung find. Die
Familienhaushaltungennehmen mit 92,3 vom Hundert sämt-
licher Haushaltungen die erste Stelle ein, ebenso auch hin-
sichtlich ihrer Personenzahl mit 95,3 vom Hundert der Be-
völkerung. Auf je eine FamilienhouShaltungkamen 4,7
Personen, auf je eine Anstalt 30.5 Personen. Die Zahl der
Anstalten ist gegen 1900 erheblich zurückgegangen, doch beruk
dies zum nicht geringen Teile auf veränderter Erhebung
weise. Die Mitglieder der Familienhaushaltungen setzen sich
zusammen aus 50 854 994 Familienangehörigen, 1 305 915
Dienstboten und 5850586 anderen Personen, wie Aftermieter,
Pensionäre usw. In den 41 Großstädten wurden zusammen
200198 Einzelhaushaltungen, 2 491174 FamilienhauS
Haltungen mit 10 858 333 Personen und 9 409 Anstalten
mit 450 473 Personen gezählt. Auf je eine FamilienhauS-
haltung entfallen in den Großstädten 4,4 Personen, im Reiche
dagegen 4,7 Personen und auf je eine Anstalt in den Groß
städten 47,9 Personen, im Reiche dagegen 30,5 Personen.

— (Ein niedliches Steuerstückchen) wiederholt sich in
Trechtingshausen seit einigen Jahren. Bier Brüder haben
einen Weinberg ihres Vater» geteilt, die oben anstoßende
Hecke dagegen gemeinschaftlich übernommen. Ueber diese Hecke
erholten die vier Besitzer von Lorch au» in jedem Jahr einen
Steuerzettel über zwei Reichspfennige. Der Einnehmer von
Lorch macht nun in liebenswürdigerWeise den TrechtingS-
Häuser Steuerpflichtigen die Zahlung ihrer Abgaben so ange-
nehm wie möglich, indem er nach dorten geht und die Steuern

Ort und Stelle hebt. Für dieses Entgegenkommen nimmt

1. Am Freitag, den 3. Mai, nachm. 4?U Uhr Restanten,
d. st. alle welche als Erstimpflinge in 1906 von der
Impfung zurückgestellt waren, oder überhaupt auS
früheren Jahren noch nicht geimpft sind.

2. Freitag, den 3. Mai, nachmittags5'/< Uhr Wieder-
Impfung der Schulknaben.

3. Freitag, den 3. Mai, nachm. 6 Uhr Wiederimpfung
der Schulmädchen.

4. Samstag, den 4. Mai, nachm. i 3U Uhr Erstimpflinge
welche in 1906 in den Monaten Januar , Februar,
März und April geboren sind.

5. Samstag, den 4. Mai, nachm. 5ll2 Uhr , Erstimpflinge
welche in 1906 in den Monaten Mai, Juni , Juli und
August geboren sind.

6. Am Samstag, den 4. Mai. nachm. 6lU Uhr Erstimpf¬
linge. welche in 1906 in den Monaten September,
Oktober. November und Dezember geboren sind.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, den4. Mai.

Vorabendgottesdienst: 7.15 Min.
Morgengottesdienst: 8.30 Min.
Nachmittagsgottesdienst: 4.00 Min.
Sabattausgang: 8.35 Min.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 5. Mai.

Gottesdienst nachmittags2 Uhr.

Llzenbaftn-Mrplan.

an . , _ _ _
er ober von jedem Steuerzahler 10 Pfennig Hebegebühren.
Diese 10 Pfennige kommen also auf den 2-Pfennig-Steuer-
zettel der vier Brüder. Wenn sie dabei 500 Prozent Un¬
kosten haben, so haben wir auch die Annehmlichkeit, daß sich
die Summe von 13 Pfennigen leichter auf 4 Personen ver¬
teilen läßt, während die Verteilung der zwei Pfennige denn
doch auf einige Schwierigkeiten stoßen würde

Letzte Nachrichten.
Eltville , 29. April. Der Buchhalter Bouffier aus Elt¬

ville, der vor kurzem ein Revolveratt''ntot auf Herrn Müller-
Gottschalk versuchte, ist in das hiesige Untersuchungsgefängnis
eingeliefert worden. Eine von ihm angebotene Kaution wurde
abgelehnt.

Haag , 29. April. Amtlich wird mitgeteilt: Die hol-
ländischen Truppen überraschten eine Bande bei Kassa(Celebes)
Auf Seiten der Holländer wurden ein Europäer und drei
berittene Polizeisoldaten von der Insel Ambonia getötet und
drei Polizeisoldaten verwundet. Der Anführer der Bande
wurde mit 14 Anhängern getötet, 13 unterwarfen sich. Er¬
beutet wurden 26 Gewehre.

Die Nachschau der Impflinge findet an folgenden Tagen
statt:

1. Am Freitag, den 10. Mai, nachm. 5 Uhr Restanten
aus 1906.

3. Am Freitag, den 10. Mai, nachm. öVs Uhr die Schul¬
knaben. (Wiederimpflinge.)

3. Am Freitag, den 10. Mai, nachm. 6 Uhr die Schul-
Mädchen(Wiederimpflinge.)

4. Am Samstag, den 11. Mai, nachm. 5 Uhr. Erstimpf
linge, der in den Monaten Januar , Februar, März
und April Geborenen.

5. Am Samstag, den 11. Mai, nachm. b'/s Uhr, Erst,
impflinge, der in den Monaten Mai, Juni . Juli und
August Geborenen.

6. Am Samstag, den 11. Mai. nachm. 6 Uhr. Erstimpf,
linge der in den Monaten September, Oktober, No¬
vember und Dezember Geborenen.

Die Eltern. Pflegeeltern und Vormünder werden aufge¬
ordert für die pünktliche Gestellung ihrer Kinder und

Pfl ' gbefohlenen in den Impf- und Nachschautermineu Sorge
zu tragen, widrigenfalls sie gesetzliche Bestrafung zu gewärtigen
haben. Vor den Impfterminen werden den Impflingen, bezw.
deren Eltern pp. Verhaltungsvorschriften zugestellt auf deren
Bestimmungen besonders aufmerksam gemacht wird.

Flörsheim, den 28. April 1907.
Die Ortspolizeibehörde.

Der Bürgermeister: Lauck

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteuerrolle für das Veranlagungsjahr 1907

liegt vom 1. bis einschl. den 8. Mai ds. IS . auf der Bürger-
meisteret dahier zur Einsicht der Steuerpflichtigen mit dem
Anfügen offen, daß nur den Steuerpflichtigen des Veran»
lagungSbezirkS Einsicht in die Rolle gestattet ist.

Flörsheim, 27. April 1907.
Der Bürgermeister; Lauck.

Bekanntmachung.
Die Gemeindesteuerliste für das Steuerjahr 1907 liegt

vom 1. Mai dS. IS . ab 14 Tage zur Einsicht der Steuer-
pflichtigen auf der Bürgermeisterei dahier offen.

Die Einsicht ist nur denjenigen Steuerpflichtigen gestattet,
welche ein Jahres-Einkommen unter 800 Mk. haben.

Flörsheim, den 27. April 1907.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Die öffentliche Impfung in der Gemeinde Flörsheim findet

für das Jahr 1907 an folgen Tagen iu dem Schulgebäude
der Grabenstraße Nr. 30 statt.

Vereins-Nachrichten:
Beröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde
im Vereinslokal (Fr . Breckheimer.)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend9
Uhr Singstunde im „Hirsch."

Gesangverein Ltederkrauz : Jeden Samstag Abend8'/g
Uhr Singstunde im Restaurant „Kaisersaal."

Tnrngesellschast : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Arbeiter -Gesangverein „Frisch -Aus" : Montag Abend
Singstunde in der Villa „Sängeiheim". (Feldberg.

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im BereinSlokal(Josef Br .'ckheimer.)

Gesangverein Bolksltederbund . Jeden Mittwoch Abend
Uhr, Gesangstunde im Gasthaus „Zum scharfen

Eck" (Adam Hartmann.)
Kaninchenzüchterverein „Fortschritt ": Montag, den

6. Mai. abends 9 Uhr, Monatsversammlung,'m Ber-
einSlokal„Kaisersaal." Wichtige Tagesordnung.

Tchützeugesellschaft : Dienstagsu. Freitags Schießabende
im „Kaisersaal."

Tnru -Verein : Die Turnstunden finden Dienstags undi
Freitags im „Kaisersaal" statt. 1

Sanitätskolonne : Der Unterricht findet Samstag, den 4.
Mai statt. Uebung im Gelände am 5. Mai 13'/« Uhr
Zusammenkunft im Hause des Herrn Dr. Börner.

Bürgerverei« : Jeden Montag Gesangstunde. Jeden 1.
Montag im Monat Generalversammlung.

Samstage

Giltig vom 1. Mai 1907.
Von Flörsheim nach:

Hochheim, Kastel, Wiesbaden:
(Vormittags)

4.37-J-, 6.05, 6.54*, 7.01, 8.03, 9.10*, 9.17, 11.04
(Nachmittags)

12.28, 2.28, 2.40% 3.24, 3.34*, 4.58, 5.59, 7.01, 7.09,
8.08, 8.59, 10.06*. 10.16, 11.43, 12.28.

Von Wiesbaden nach:
Kastel, Hochheim Flörsheim rc.

(Vormittags)
3.55, 4.33, 5.118, 5.30, 6.17, 7.22, 8.40, 10.23.

(Nachmittags)
12.05. 1.00, 2.45*, 2.50, 4.15, 6.02*. 6.16, 7.05. 8.15*,
8.37 8.57-j-, 9.39*, 10.18, 11.25, 11.31*

Von Flörsheim nach:
Frankfurt:

(Vormittags)
4.29, 6.08, 5.44§, 6.06, 6.51, 7.57, 9.14,10 .55.

(Nachmittags.)
12.38, 1.38, 3.19*. 3.27, 4.47, 6.36*. 6.49, 7.38, 8.50*,
9.01 10,11*. 10.49, 11.57, 12.05*.

Von Frankfurt nach:
Höchst, Sindlingen, Hattersheim, Eddersheim,

Flörsheim
(Vormittags)

5.26, 6.14*, 6.21, 7.25, 8.31*. 8.38, 10.25, 11.60.
(Nachmittags)

1.49, 3.00*, 2.47, 2.57*, 4.19, 5.20, 6.20, 6.23, 7.25,
8.20. 9.35* 9.35. 11.06. 11.46.

Von Kastel nach:
Flörsheim:

(Vormittage)
4.11, 4.50, 5.26A. 5.47. 6.34, 7.39, 8.56, 10.38.

(Nachmittags)
; 2:2o0- 3.01*, 3.09, 4.30, 6.19*, 6.32, 7.21, 8.33*,8.43, 9.54*. 10.32, 11.40, 11.48*.

f Nur bis Kastel.
* Nur Sonn- und Feiertags.
8 Nur Werktags.

Bergnügungsverein Edelweiß : Alle erste
im Monat Versammlung im Vereinslokal.

Klub Gemütlichkeit : Samstag Abend 8^ Uhr Ver¬
sammlung mit Freibier im Vereinslokal(Jos. Bceck-
heimer.) Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Gilcht. Rockarbeüer
für bessere Confectwn bei dauernder flotter Beschäf¬
tigung gesucht.

Scheueru. Plaut,
Herrenkleiderfabrik,

Mainz.
Eine Anzahl

schöne junge Jerfccl
(4 Wochen alt ) stehen zum Verkauf bei

Jakob Westenberger,
_ Massenheim.

Bekanittmacbuttg.
Flörsheim teile

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag, «Uhr  gest. Eiigelamt für Maria Rippert, 7 Uhr stillehl. Meste.

Oer geährten Einwohnerschaft von
hierdurch ergebenst mit, dass ich

nächsten Montag
alles KeSt ZT* ^ die  ° rtsstrassen  fahre, um
Curnn, Knochen. Eisen.  Wolle, feile «. $. w,

aiizukaufen. Ich bezahle für das Kilo Lumpen 5- 6 p£
Priis7 TauschegaUffÜw EiSen md Felle  Ochste
Kumvaren h f Wmisch alles  W n Porzellan u.

Georg Mohr II.,
Althändler,

Untormainstrasse.



Deutscher Reichstag.
41• S 'tzung . Berlin , 29 . April.

®te heutige Sitzung beginnt um 1 Uhr.
n- i ®ec  Tagesordnung steht zunächst die 1. Beratung

(in -rNisDurfs betr . Aenderung des Neichsbeamtengesetzes
i^ nswn ) und betr . Beamtenhinterbliebene und Militärhin-
rcMiebene (Relikten ) .
g. Staatssekretär v . Stengel  erklärt , die Absicht der
Entwürfe sei die materielle Lage der pensionierten Beam-
s n zu verbessern und ebenso für die Hinterbliebenen zu
ILEn . Sie handele daher nicht nur im Interesse der be-

essenden Beamten , sondern auch im eigentsten Interesse
ganzen Reiches . Bei allem Wohlwollen habe die Re-

.,,^ ^3 sich auf das Notwendigste beschränken müssen
"as Gebot der Sparsamkeit habe auch hier walten

- " lien. Redner erklärt gleich, daß die Verbündeten Regie¬
ren mit ihren Vorschlägen bis zur äußersten Grenze ge¬

sungen sind und geht sodann des näheren auf die einzel-
" «ZEegenden Resolutionen ein.

Graf Hompesch (Z .) beschränkt sich auf die
^ruiung eines Antrages , wonach die Vorlage einer be-

„ni Kommission überwiesen werden soll,
hv,* i 9' Siebenbürgen (K .) schließt sich dem An-

"3^ des Vorredners an , ebenso Gras O r i o l a (ntl .) .
v . ^ 6g; G ti n t h e r (Frs . Vp .) bemängelt die verschie-
r,Einrichtungen  der Zivildicnstzeit (erst vom 21 . Le-
ö)"? iahre beginnend ) und der Militärdienstzeit (vom 18.
di» m Darin liege eine Ungerechtigkeit , auf welche

-veratung der Kommission hinwirkcn möge.
kurzen Bemerkungen der Abgg . S ü d e k u m (S .)

no Schulz Reichsp .) tritt Abg . H ieb ermann von
m ° rn "Anberg (Wirtschaftl . Vg .) dafür ein , daß die

oriage noch vor Schluß dieser Tagung erledigt wird.
ji ort  Herauf geht die Vorlage an eine besondere Kommis-

fort ®auä ^hrt mit der Beratung des P o st e t a t S

B e ck- Heidelberg (ntl .) empfiehlt vermehrte Um«
Iuti « 9 ^er Poßagenturcn in Postämter . Was die Reso-
ts anlangt , so wünsche seine Partei getrenn-
tior» w 111111119 über die einzellnen Teile dieser Resolu-
jn Jl’  Auch seine Freunde wünschten eine vermehrte Sonn-
vnnwJr Durch die in der zweiten Resolution Ablaß
. . 5?>Plagene doppelte Anrechnung des Nacht - und Feier-
v^ Euues auf die Dienststunden für die Beamten der Post-
^^ ? itltung sei Angesichts des schweren Dienstes dieser Be-
sor̂ ntK̂ m̂mer  nicht in genügender Weise für diese gC’
ctipM' freue  der in der Kommission von der Re-
hjfj n3 abgegebenen Erklärung , daß sie eine gründliche Re«
^ der Gehälter vomehmen will . Auch die höheren Be-
yg ^ nstellen müßten einbeschlossen werden . Einen großen

ert .legen seine Freunde darauf , daß sich die Beamten
;n Abgeordneten wenden können,
ihnen in keiner Weise geschmälert

gehindert an die einzelnen
Petitionsrecht werde ihwerden.

Abg . Singer (S .) weist auf die schlechten Erfah-
d»,. m dm , die die Postverwaltung bezüglich Erhöhung

^ l Lottosätze für Drucksachen und Postkarten gemacht hat.

Was die Gewährung einer Oftmarkenzülage betreffe,' " so
befürchte er , daß dieselbe politisch mißbraucht würde . Ste
dürfte für die Regierung nur ein Mittel sein, die Beam-
ten für ihre Zwecke zu gewinnen . Redner erörtert sodann
die Frage der Gehaltsaufbesserungen . Weiter verlangt er
zweckmäßige Einteilung der Dienststunden . Dringend sei
die Einhaltung der Sonntagsruhe und eine Abkürzung der
Wartezeit bis zur festen Anstellung im Staatsdienste . Red¬
ner geht sodann näher auf die ablehnende Haltung der
Reichspost hinsichtlich der Errichtung von Postämtern bei
Parteitagen ein und verweist speziell auf den Mannheimer
Parteitag der Sozialdemokratie.

Staatssekretär v . Stengel  erwidert , die Vorlage
eines Ergänzungsetats wegen der Teuerungszulage sei so¬
weit vorgearbcitet , daß in den nächsten Tagen dem Bun¬
desrate der Entwurf zugehen wird . Er habe allen Grund
zu der Annahme , daß der Bundesrat sie annehmen werde.

Staatssekretär v. Kraetke  protestiert dagegen , daß
von der Behörde ein Druck auf die politische Gesinnung der
Angestellten ausgeübt werde . Er protestiert auch dagegen,
daß für die Einrichtung von Postämtern für politische Ver¬
handlungen andere als rein sachliche Erwägungen maß¬
gebend gewesen seien . Der Verband sei eine Art Neben¬
regierung . Der Staatssekretär verliest eine Anzahl Stellen
beleidigenden Inhalts aus der Verkehrszeitung , um deren
gehässige Stellung dadurch zu kennzeichnen. Solchen Vor¬
kommnissen gegenüber , werde er immer einschreiten . Der
tos sei ja vom Reichstage selber beraten und beschlossen
worden . Weiter sei er inbezug aus Urlaub und Geldstra¬
fen entgegengesetzter Meinung . Letztere hätten sowohl in
Höhe als auch an Zahl bedeuteno abgenommen . Auch hin¬
sichtlich der Behandlung Untergebener solle man gerecht
sein. Ueberschreitungen kämen doch auf Seiten der Vorge¬
setzten vor.

Abg . Lattmann (Wirtschaftl . Vg .) tritt für Her-
absetzung des Weltportos ein und richtet an dem Staats¬
sekretär die Frage , ob die Verwaltung den Beschluß des
Weltpostkongresses in Roni auf Erhöhung der Gewichtsgren¬
ze bestimmt am 1. Oktober einführe , ferner aus welchen
deutschen Geldsatz sie den Betrag von 15 Cent , bestimmen
werde . Betreffs der Resolution wegen doppelten Anrech-
nung der Nacht - und Feiermgsdienstzeit und betr , des
Fernsprechverkehrs auf dem platten Lande werden seine
Freunde derselben zustiminen , weil sie diese Wünsche grund¬
sätzlich für berechtigt halten . Wünschenswert sei die endliche
Abschaffung der bayerischen Ostmarkcn , ebenso die baldige
Schaffung von Bcanllcnaus schüssen zur Vertretung der ein¬
zelnen Beamtengruppen.

Abg . Dr . v. C h I a p o w s k i (Pole ) bekämpft leb¬
haft das System der Ostmarkenzulage.

Abg . K o p j ch (Frs .) Vp .) bemerkt, die Portofreiheit
dürfe nicht zu gewerblichen Zwecken ausgenutzt werden . Die-
ses fürstliche Privileg sei zeitwidrig und müsse abgeschafft
werden . Ds stehe fest, daß seinerzeit die Aushebung der
Privatposten nur dadurch möglich wurde , daß das Orts¬
porto verbilligt wurde . Es müsse darauf gedrungen werden,
daß das billige Porto bald wieder eingefühtt wird . Red¬
ner empfiehlt sodann die Resolution Ablaß betr . doppel¬

te Anrechnung der Nacht - und Feiertagsdienslstunden und
betr . Neuorganisation des Personalwesens für einfache und
handwerksmäßige Dienste : Auch die inittleren Beamten
tvünschen dringend eine Reform ihrer Dienstzeit , Sie wür¬
den frei von Arbeiten , die ihrer Vorbildung nicht angemes¬
sen sind und würden mehr Freiheit für Erfüllung ihrer
berechtigten Ansprüche gewinnen.

Staatssekretär Kraetke  erwidert , er habe die Pflicht,
ein Personal von 250 000 Köpfen so zu führen , daß der
Dienst überall gut wahrgenonimen werde . Er müsse aner
kennen, daß die Beamten und Unterbeamten im Großen
und Ganzen sein Lob verdienen ( Lebhafter Beifall .) Er
äußerte sich sodann über die Resolution zur Beamtenre-
form . Es sei eine der schwierigsten Aufgaben , auf der
einen Seite dafür zu sorgeil , daß sich der Dienstbetrieb in
der schnellen und sicheren Weise abspiele , die der deutschen
Postverivaltung die Achtung des Auslands und vor allem
die Achtung der Nation erworben habe . Die 1900er Or¬
ganisation habe darauf beruht , daß der Dienstbetrieb ein¬
heitlich und von einer Kategorie von Beamten wahrgenom¬
men, werde . Er erkenile an , daß in manchen Stellen deil
Beamten Dienste auserlegt werden , die aus von minderge-
schulten Kräften wahrgenonimen werdeil könnten . Es sei
ausgeschlossen, daß von Neuem zwei Beamtengruppcn ne-
beneinander herlaufen . Eine neue Umwandlung würde 10
Millionen Mark erfordern . Erst 1935 würde allmählich eine
Erleichterung eintreten . Der Staatssekretär fordert unter all-
gemeiner Heiterkeit des Hauses die Antragsteller auf , ihre
Resolutionen zurückzuziehen um bei den Beamten nicht den
Eindruck ;u erwecken, daß die Parteien besser für ste sorg-
ten , als die Regierung.

Hierauf vertagte sich das Haus.
Vizepräsident Kämpf  erteilt den Abg . v. Chlapowski

nachträglich einen Ordnungsruf , weil der die preußische
Polenpolttik gemein genannt hat.

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr . — Tagesordnung:
Etat des Reichskanzlers , wobei das Erscheinen des Reichs¬
kanzlers ermattet wird und Fortsetzung der Beratung des
Postetats.

Gemeinnütziges.
? Erholungsheim . Das von dem Verbände der

badischen Gewerbevcreine und Handwerkervereinigungen in
Bad Salzburg errichtete Erholungsheim für Handwerker
„Friedrichsortck ist in feierlicher Weise unter Anwesenheit
von über 200 Handwerkern eröffnet worden . Im Namen
der Regierung war der Vorstand des Landesgewerbeamtes
Geh . Regierungsrat Dr . Cron anwesend . Das Heim ist
vorerst mit 75 Betten ausgestattet und besitzt eine eigene
Badeeinrichtung . Dem Unternehmen , welches das erste
Erholungsheim fiir Handwerker in Deutschland ist , wurde
von allen Seiten der Bevölkerung durch Geldspenden und
sonstige Förderungen ein weitgehendes Interesse entgegen¬
gebracht . Das Großherzogpaar hat zu den Herstellungs-
kosten einen Beitrag von 15 000 Mark gegeben und außer¬
dem seine Bildnisse für den Speisesaal zum Geschenk ge¬
macht . Der Kaiser hat sein Bildnis inr Rahmen gestiftet.

Schusterstrasse 47 |49 släinz Neubau am Flachsmarkt

Unser grösster

i- und Verkauf
seit Gründung des Geschäftes.

Unter Ausnutzung der durch die schlechte Frühjahrs -Witterung
herbeigeführten ungünstigen Geschäftslage in der Damen -Konfektions-
Branche ist es uns gelungen , vorige Woche i« Berlin

Piecen aus nur neuen Ablieferungen erster Häuser außerordentlich
billig eiuzukanfen . :— - ■?> \

Waren sind jetzt eingetroffen und gelangen von heute ab zu

zum Verkauf.

Kostumes, Mäntel , Seiden-Konfektion, Trauer
Paletots Kostumes-Röcke, Blusen etc.



Meine Spezialitäten sind:
I Herren-Stiefel » 7 50? Damen -stiefei

9 50
li 50

1 2T

Mk.

in weichem Boxcalf

elegante Ausführung und

Herren-Stiefel Mk.

in feinstem Boxcalf
Luxus -Ausführung und

in prima Boxcalf
in echt Chevreau

Mk. 6 50
Mk . 8 50

Damen -Stiefel
in feinstem Boxealf
in prima echt Chevreau

Luxus -Ausführung.
Mk. 10 5°

Rundleder Arbeitsschuhe und Hauspantoffel in der altbekannten
vorzüglichen Qualität zu billigsten Preisen bei weitgehendster

Mainz , I M QNFC  Mainz,
• Soböfferstr. 9. ■ ■■ r\  II b 4# ■ Scböfferstr. 9. •

i

Tapeten ! Grift Kismhl!
Reste, IiiilUlttlapelen, Flurtopeten in jeder Stückzahl

Wachs für Parkettböden und Lmoienm. sowie
Waokstuok -BostS besonders billig um damitjuriiimen

Hingang von hieuheiten!
TUchtige Tapezierer und Anstreicher erhalten Musterkarten gegen hohe ProvisionI

Jos. Thuqnet Hackt,
874* nicht mehr

Stadthausstr. Mainz, L'Höschen 2ir = r

.>*y & lenktiii iiinfse WWc
erhalten Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

Dampfwaschmaschine,
System „ Krauss “ .

Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halben
V- Zeit mit unbedeutendem Kraftaufwand. GesammtersParnis

75 Prozent. — Broschüre gratis.
Generalvertretung:

Vernh. Mahner, Chemnitz . 250
Wiederverkäufer gesucht.

«WMCNIMMKNM

HP €eld DanebenV
direkt vom Bankgeschäft gegen Sicherheiten als
Verpfändung von Mobiliar, Bürgschaft, Lebens¬
versicherungsabschlußin Raten rückzahlb. beschafft

Mayer, Mainz,
Kaiser -Wilhelms Ring 21 , paterre,

Rückporto 20 Pfg. 718

I
x

Berger’sAmato
Schokolade

Unübertroffen.

Zahn-Institut. 244'

Emil ScfifrmerLHarm,Friedland,
Dentisten , Mainz,

Gr , Uleielae 44 , EckeKlarastr,
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
ZahnoperationeH,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

Sie spapen viel Geld.
wenn Sie Ihren Bedarf in

Herren - und Knaben - Garderobe
in dem allbekannten

KonfektionshausJ . B . Schäf^ 6fl
Herren -Anzüge
Sport -Anzüge
Knaben -Anzüge
Kerren -Hosen

ch

MAINZ
Leichliof.

decken.

Leinen «J oppen
Loden -J oppen
Lüster -J  oppen
W asoh -BXusen
W asoh -Anzüge

Arbeiter -Berufskleidung in bekannt grosser Auswahl. | g§#
. . Mainz

von Ji

von Ji

von Ji

von Ji.

8 .75  an
X4 . “ an

2. 2<* an

1. 4 ° an

von Jl. 0 . 90

von Ji  2 »^ *

von JO.  2 - 0

von Ji-  0 - 48

von Ji-  O«

an

an

an

an

an

J . B . Schäfgen
«iw ?-, Weitestes Konjfebtionsgesebäft am Platze.

Leicbbof. I
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a

. « 9L ^S cb

llllllg E & 2-
2S ? S
" ? 3E

3

3 3?

- .- v»« -DD o - ^® i 5^ 3&3
2 . 0ä  2 . , , S»*" ^ a * o co iä>> O p ^“ a3

<I « Ei §ro ro 7J* 9

&ff&
-s - L

»i <ö>O T-*-
£+- P ♦-*
§ <Z o -»
& 3

Ä© 3O o*
o > p p
g (O 9

Kff©
0 9^ 3 09

9 B,

«ßC(
3 9 9:Z , K " H a Z
iS  -

p : 2 i=»
§3 p

» &

9o O" ° f5g J5 ©
iS ff »-E ' -̂ KSS

taiSftwf
"E 3 2 ' 1 ° ' ö®

r>

WS0ÖS8a a “ * *-
a

O O:«b <5t>
©ß

O*° ? 8

i5, -tf
ZZ ŝ
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